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Futsal-Kreismeisterschaft
Amberg/Weiden. (bra) In der
Sporthalle in Vohenstrauß fand
derAuftakt derFutsal-Kreismeis-
terschaften der Junioren imKreis
Amberg/Weiden statt. Dabei si-
cherten sich die ersten acht
Mannschaften die Teilnahme an
der Endrunde.Bei den U13-Junio-
ren haben sich (SG) SV Etzen-
richt, SV Immenreuth, DJK Neu-
stadt/WNund SpVgg Pirk qualifi-
ziert und bei den U11-Junioren
sind dies (SG) TSV Eslarn, SC Kir-
chenthumbach, DJK Weiden und
FCWeiden-Ost.

TISCHTENNIS

■ Bezirksoberliga Damen
SV Neusorg –
SF Bruck 7:3
(öt) Als Aufsteiger und Außensei-
ter gehandelt,wurde der SV Neu-
sorg erstmals in dieser Spielzeit
seiner Favoritenrolle vollauf ge-
recht. Brucks Nummer eins, Bir-
git Böhm, war dennoch uner-
reichbar, aber ansonsten präsen-
tierten die Neusorger Mädchen
wieder einmal eine tolle Mann-
schaftsleistung. Herausragend
war Emily Sischka mit zwei sou-
veränen 3:0-Erfolgen. Zwei Zäh-
ler sicherte sich Emilia Schönfel-
der, während Saskia Sacher und
Antonia Schraml jeweils einen
besteuerten.Fürden siebten Zäh-
ler, mit dem die Neusorgerinnen
zumpunktgleichen Spitzenreiter
TV Glück Auf Wackersdorf auf-
schlossen, sorgte das Doppel
Schönfelder/Schraml.

■ Bezirksoberliga Herren
TV Nabburg –
DJKWeiden 4:9
(hew) Auch diesmal musste man
auf Stammspieler Riedl verzich-
ten. Sowurdenwieder einmal die
Doppelpaarungen geändert.Aber
Pesek und Asmus ließen dem
„Einserdoppel“ des TV keine
Chance. Auch die Paarung Poy-
raz/Irschewski siegte klar, nur
Cervenka/Hederer unterlagen.
Trotz guter Leistung musste Ir-
schewski einen Punkt abgeben,
dagegen bezwangen Poyraz so-
wie Pesek und Cervenka ihre
Gegner. Im hinteren Paarkreuz
musste sich Hederer geschlagen
geben, doch Asmus baute die
Weidener Führung auf 6:3 aus.
Nach einer unglücklichen Nie-
derlage im fünften Satz von Poy-
raz holte Irschewski einen weite-
ren Punkt. Nun lag es am mittle-
ren Paarkreuz, die beiden noch
fehlenden Punkte zum Sieg zu
holen. Sehr überzeugend brach-
ten Pesek und Cervenka den
9:4-Erfolg unter Dach und Fach.

HC Weiden zieht
noch mal an
Kelheim. Mit einem 26:21-Sieg
kehrten die Handballer des HC
Weiden vom Auswärtsspiel beim
ATSV Kelheim zurück. Die Gäste
warfen zunächst einen großen
Vorsprung heraus, der bis zur
Halbzeit auf zwei Tore zusam-
menschmolz.
In der Halbzeitansprache hatte
Trainer Jannis Prelle seine
Mannschaft nochmals daran er-
innert, das Kelheim bis zum
Schluss kämpfend wird, um die
Punkte zu behalten.
Die Kelheimer glichen dann
aber tatsächlich noch zum 17:17
aus. Am Ende sicherten sich die
Gäste aber doch noch klaren
Sieg.
HC-Tore: Szameitat 6,Vierling 5/
1, Löw, 5/2, May 3, Hafner 2, Flierl
2, Keller 2, Baunoch 1

Kastler Bundesliga-Schützen kassieren zwei bittere Niederlagen
Kastl. (rwo) Beim 4. Wettkampftag
der 2. Bundesliga Süd Gewehr in
Höhenhof mussten die Kastler
Sportschützen nach starken Auftrit-
ten erneut zwei bittere Niederlagen
hinnehmen. In beiden Partien wa-
ren die Kastler ebenbürtig und zum
Ende hin sogar leicht im Vorteil.
Gegen den Tabellenführer Gemüt-
lichkeit Mertingen verloren die
Oberpfälzer unglücklich mit 2:3, ge-
gen den Tabellendritten, FSG
Kempten, nach zwei Partien im Ste-
chen mit 1:4.
Zum Auftakt traten die Oberpfäl-

zer gegen den Tabellenführer Ge-
mütlichkeit Mertingen an. Eine bä-
renstarke Leistung vollbrachte Jas-
min Kitzbichler in der Spitzenpaa-
rung, die mit 399:395 den Schweizer
Thomas Muxel auf Abstand hielt
und so für den ersten Einzelpunkt
sorgte. Maria Kausler konnte nicht
ganz an die starken Ergebnisse der
Vorkämpfe anknüpfen und musste
sich Sarah Hasenhündel mit 391:396
geschlagen geben.Auf der Mittelpo-
sition lieferte Elena Zimmermann
gegen Verena Schröttle eine gute
und gleichmäßige Leistung ab, für

einen Punktgewinn war es mit
390:393 jedoch zu wenig. In besse-
rer Form zeigte sich Lukas Haber-
korn, der mit 392:387 gegenüber Pa-
trick Pfisterer ausgleichen konnte.
Somit kam es auf Michael Buchbin-
der an, der bis zur letzten Serie ge-
gen Katharina Hafner führte. Der
sonst so nervenstarke Kastler ließ
in der letzten Serie mit einigen
Neunern jedoch wertvolle Ringe lie-
gen und unterlag mit 391:392 um
einen Ring.
Im zweiten Duell wollten es die

Kastler gegen die Drittplatzierten
FSG Kempten besser machen. Wie
im Vorkampf war man auch hier
ebenbürtig und zum Ende sogar
mit leichten Vorteilen unterwegs.
Maria Kausler und Michael

Buchbinder taten sich schwer. Beide
Schützen mühten sich, gegen ihre
Gegner Maria Müller sowie Nadine
Schwertberger hatten sie mit
390:396 und 388:397 jedoch keine
Chance. Auch bei Elena Zimmer-
mann lief es nicht gut, allerdings
konnte sie sich mit 385:382 gegen
Teresa Oberhauser durchsetzen. In
der Spitzenposition lag Jasmin Kitz-

bichler auf höchstem Niveau gegen
Fernanda Russo gut im Rennen. Je-
doch ließ sie in der letzten Serie
zwei Ringe liegen, was zum
397:397-Gleichstand führte. Auch
Lukas Haberkorn lag in der letzten
Serie gegenüber Jaqueline Gegler
vorne. Zum Ende verpasste es der
Kastler, den Sack zuzumachen.
Auch in dieser Partie hieß es mit
387:387 Gleichstand. Somit muss-
ten in beiden Partien ein Stechen

entscheiden. Den Beginn machte
Haberkorn gegen Gegler. Der Kast-
ler unterlag mit einer 8 gegenüber
einer 9. Beim Stechen zwischen
Kitzbichler und Russo galt für die
weiteren Schüsse die Zehntelwer-
tung. Nachdem beide Schützinnen
mit einer 10,3 abermals gleichzo-
gen, hatte die für Kempten starten-
de Argentinierin beim fünften
Stechschuss mit einer 9,9 zu einer
9,6 die Nase vorn.

Michael Buchbinder hätte gegen Katharina Hafner von Gemütlichkeit Mertingen
die Partie entscheiden können, am Ende verlor er seine Partie um einen Ring mit
391:392 Ringen. Bild: rwo

Oberpfälzer Fußballerinnen:
Dumme Sprüche werden weniger
Die dummen Sprüche über
Frauenfußball gibt es noch
immer, werden aber weniger
– erzählen Fußballerinnen
aus der Oberpfalz. Und sie
erklären, warum sie nicht bei
den Männern in der B-Klasse
mitkicken würden.

Von Julian Trager

Theuern. Irgendwann ging Alexan-
dra Maul dann doch mal zu einem
richtigen Fußballtraining – heim-
lich. Sie war damals elf, vorher hatte
sie nur auf dem Bolzplatz gekickt.
„Meine Mama hat immer gesagt,
sie will nicht, dass ich zum Fußball-
spielen anfange, weil sie Angst ge-
habt hat, dass ich ein Mannsweib
werde“, erzählt die 29-jährige Spie-
lerin des TSV Theuern und muss da-
bei schmunzeln. Waren andere Zei-
ten.
„Mannsweiber“ und so. Früher

seien die Klischees über Frauenfuß-
ball krasser gewesen, sagt Maul im
Podcast „Fehlpass“ von Oberpfalz-
Medien. Damals, sie spielte von Be-
ginn an in einer Mädchenmann-
schaft, hätten es die Jungs in ihrem
Umfeld schon cool gefunden, dass
Mädels kickten. „Weil wir erfolg-
reich waren und schönen Fußball
gespielt haben“, sagt Maul, die in
der Jugend auch Bayernliga spielte.
Trotzdem seien auch blöde Sprüche
gekommen, meistens von den Älte-
ren. „Die Generation, mit denen ich
aufgewachsen bin, kann das aber
gut einschätzen.“ Da habe sich was
verändert. Es sei besser geworden.

Verändertes Bild
Auch Anna Kohl vom SV Neusorg
sieht das so, meint, dass die blöden
Sprüche neben dem Platz weniger
werden. Aber trotzdem: „Jede Fuß-
ballerin ist schon mal mit einem
dummen Kommentar konfrontiert
worden“, sagt sie. Das klassische
Bild, das der Fußball nur etwas für
Männer ist, habe sich schon verän-
dert, meint Miriam Geitner vom
TSV Theuern. Sie berichtet von vie-
len schönen Kommentaren. „Man
sollte nicht den Fehler machen und
beide Spielweisen vergleichen“, fin-
det Geitner. „Es ist ein anderer Fuß-
ball, aber es muss halt nicht unbe-
dingt der zwingend unschönere

Fußball sein, den wir Frauen spie-
len.“
Auch Geitners Spielführerin Lena

Götz findet, dass sich einiges getan
hat in den vergangenen Jahren.
Dumme Sprüche über Frauenfuß-
ball höre sie nicht mehr. Vor fünf
Jahren sei das noch anders gewe-
sen.
„Ein paar Schmankerl“ kann Eva

Schmid von der SG Dachelhofen/
Haselbach/Ensdorf erzählen. Oft
käme der Spruch, es sei so „unat-
traktiv“, so „unästhetisch“, wenn
Frauen spielen. „Und du denkst dir
so: Überraschung, Überraschung,
ich mache das vielleicht nicht, um
ästhetisch zu wirken, sondern weil
es mir Spaß macht und es meine
Leidenschaft ist“, sagt Schmid. Au-
ßerdem höre sie oft die Frage, wie
viele Minuten die Frauen eigentlich
spielen. Einmal habe ein Schieds-
richter die Halbzeit bereits nach 40
Minuten abgepfiffen, erzählt die
Haselbacherin. „Dann haben wir ihn
darauf hingewiesen, dass wir auch
90 Minuten durchhalten.“

Dass Frauen nun bei Männern in
der B-Klasse mitkicken dürfen, fin-
det Miriam Geitner „generell nicht
verkehrt“. Man müsse sich ja nur in
der Gegend umschauen. Da hätten
viele Vereine Probleme, überhaupt
eine Reserve zusammenzukratzen.
Anna Kohl hält es für eine „prinzi-
piell gute Sache“.Wichtig wäre aber,
dass die Männer ihre Intensität in

den Zweikämpfen reduzierten. „In
den unteren Ligen möchte ich als
Frau nicht am Platz stehen“, sagt
die Landesliga-Spielerin. „Das ist
viel zu brutal, wie die dort in die
Zweikämpfe gehen.“

Im Bundesliga-Tor
Auch Alexandra Maul würde da
nicht mitspielen – „weil ich schon
einen Kreuzbandriss hatte“, sagt die
Redakteurin bei Oberpfalz-Medien.
Sie spielt seit 2021 in Theuern, ist
Torhüterin, läuft aber – in niedrige-
ren Klassen – auch mal im Sturm
auf. Die 29-Jährige stammt aus Nie-
derbayern, spielte dort beim FC Er-
golding. Zum Studieren ging’s nach
Österreich, wo sie nebenbei für den
FC Bergheim in der Bundesliga im
Tor stand. „Vom Niveau her hätte
das Bayernliga-Team von Theuern,
wenn der Kader komplett wäre,
durchaus Chancen gegen Berg-
heim“,meint Maul.

Die Folge zum Hören:
onetz.de/podcast

Alexandra Maul ist Torhüterin beim TSV Theuern, kann aber auch im Sturm spielen. Archivbild: Hubert Ziegler

„Es ist ein anderer
Fußball, aber es muss
halt nicht unbedingt
der zwingend unschönere
Fußball sein, den wir
Frauen spielen.“

Miriam Geitner vom TSV Theuern


